
BERICHT 2024

Freiburgische Landwirtschaftskammer



DAS WORT DES PRÄSIDENTEN 3

DAS WORT DES DIREKTORS 3

DIE ZAHLEN 2024 4

BERUFSVERTRETUNG 6

DIENSTE 9

GESCHÄFTSFÜHRUNGEN 12

KOMMISSIONEN VON AGRI FREIBURG 15

EHRENMITGLIEDER VON AGRI FREIBURG 17

DELEGIERTE VON AGRI FREIBURG AN DER VERSAMMLUNG DES SBV 18

KANTONALVORSTAND UND DIREKTIONSAUSSCHUSS VON AGRI FREIBURG 18

IMPRESSUM
Aus Gründen der Lesbarkeit wird in diesem Bericht vorwiegend die männliche Form verwendet. Die weibliche Form ist selbstver-
ständlich immer mit eingeschlossen.
Herausgeber: AGRI Fribourg Freiburg, Rte de Chantemerle 41, 1763 Granges-Paccot, Tel. 026 467 30 00, info@agrifribourg.ch, 
www.agrifribourg.ch. Mitarbeit: Marc Bovet (MB), Adrian Brügger (AB), Lucas Dupré (LD), Joël EƩ er (JE), Marine Kurzo (MK), 
Luciane Lapierre (LL), Sandra Macherel (SM), Frédéric Ménétrey (FM), Gérard Morel (GM), Nicole Neuhaus (NN), Robin Philipona 
(RP). Konzept und Gestaltung: AdministraƟ on AGRI Freiburg. Übersetzung: AdministraƟ on AGRI Freiburg. Fotos: AGRI Freiburg 
(FM). Juin 2025.

INHALTSVERZEICHNIS

2



... DES DIREKTORS

Das Jahr 2024 war ein Übergangsjahr für AGRI 
Freiburg. Ein sehr intensives Jahr, geprägt von 
zahlreichen Aufgaben und Engagements - teils an 
der Grenze des Machbaren. Auf struktureller 
Ebene stellte es eine Schlüsselperiode dar zwi-
schen zwei Präsidien, einem IdenƟ tätswechsel, 
der Einführung neuer Führungs- und IT-gestützter 
Buchhaltungsmethoden, dem Auĩ au einer zu-
kunŌ sgerichteten digitalen KommunikaƟ on für 
AGRI Freiburg und die Freiburger LandwirtschaŌ  
sowie der Vorbereitung auf eine Anpassung der 
OrganisaƟ onsstruktur.
Die Modernisierung der Verwaltung wurde bereits 
2024 in Angriff  genommen und wird in den Jahren 
2025 und 2026 weitergeführt. Dank des engagier-
ten Einsatzes der Mitarbeitenden bereiten wir die 
PosiƟ onierung von AGRI Freiburg für die ZukunŌ  
vor - mit KommunikaƟ onsinstrumenten, die den 
heuƟ gen Herausforderungen entsprechen.
Die Grundlagen für zukünŌ ige poliƟ sche Projekte 
in den TäƟ gkeitsbereichen von AGRI Freiburg - wie 
etwa ökologische Netzwerke und LandschaŌ squa-
lität - wurden ebenfalls im Laufe des Jahres gelegt. 
Ziel ist es, die Leitung dieser Projekte weiterhin 
in bäuerlicher Hand zu behalten, wobei sie idea-
lerweise in enger Zusammenarbeit mit der kanto-
nalen Verwaltung, AGRI Freiburg sowie weiteren 
interessierten DriƩ organisaƟ onen weiterentwi-
ckelt werden sollen.
Ohne solide Finanzen gibt es keine stabile Orga-
nisaƟ on. Die Grundlagen für eine nachhalƟ gere 
Finanzierung wurden an der Versammlung 2024 
geschaff en. Die erheblichen fi nanziellen Verpfl ich-
tungen im Zusammenhang mit dem Kampf gegen 
VolksiniƟ aƟ ven in den letzten Jahren sowie die 
gesƟ egenen kantonalen Beiträge an andere regio-
nale oder naƟ onale landwirtschaŌ liche Organi-
saƟ onen konnten kompensiert werden, ohne die 
Dienstleistungen von AGRI Freiburg langfrisƟ g zu 
beeinträchƟ gen. Somit sind nun stabilere Grund-
lagen für die künŌ igen Herausforderungen der Be-
rufsvertretung geschaff en worden.

Frédéric Ménétrey

DAS WORT ...
... DES PRÄSIDENTEN

Vom 12. November 2024 bis 30. Juni 2025: 224 
Tage, in denen einige schlechte Winde über AGRI 
Freiburg wehten. Sie haben meinen Enthusiasmus 
als neuer Präsident und meinen Willen, ein off e-
nes Ohr für die Anliegen und Sorgen unserer Bau-
ernfamilien zu haben, keineswegs beeinträchƟ gt.

Es sƟ mmt, dass auf der Seite unserer OrganisaƟ on 
die Sterne unserer Finanzen und unserer Struktu-
ren nicht gerade günsƟ g standen. Gemeinsam mit 
meinem gesamten Vorstand haben wir den SƟ er 
bei den Hörnern gepackt: Die Audits sind im Gan-
ge. Ihre Ergebnisse werden uns bis zum Ende des 
Sommers dazu veranlassen, Massnahmen zu er-
greifen: Wir werden zweifellos unsere Strukturen 
ändern und die Verantwortlichkeiten besser ver-
teilen müssen. Wir werden dies mit Transparenz 
und dem Willen zur Beharrlichkeit tun.

Unsere GesellschaŌ  verändert sich. Die Natur, 
unser Arbeitsinstrument, leidet unter dem Klima. 
InternaƟ onale Unsicherheiten bedrohen unsere 
Selbstversorgung. Die Bundesfi nanzen belasten 
die AgrarpoliƟ k 2030, und der Bundesrat zögert, 
den Verwaltungsdruck auf die Bauern zu senken. 
Unser Kanton macht Druck auf Bern - die Digifl ux-
Verschiebung auf 2027 ist ein Beispiel dafür.

Unser Beruf muss verteidigt werden. Wir müssen 
unseren Willen zeigen, unsere Bauernfamilien zu 
schützen und ihnen Hoff nung zu geben. AGRI Frei-
burg nimmt die Sorgen seiner Basis ernst.

Mit dem starken Team im Vorstand will ich eine 
tragbare AgrarpoliƟ k 2030 verteidigen, den Ver-
waltungsdruck abbauen und auf das Sparpro-
gramm des Freiburger Staatsrats reagieren - be-
sonders bei den ökologischen Massnahmen. Diese 
gefährden unsere LandwirtschaŌ .

«Wenn deine Füsse auf deinem Weg auf Steine 
stossen, nimm sie, um eine Mauer, einen Unter-
stand oder eine Strasse zu bauen.» In unserer Ge-
sellschaŌ , in der heute das NegaƟ ve überwiegt, 
gibt es auch PosiƟ ves. Es liegt an uns, es zu fi nden 
und zu kulƟ vieren! Gemeinsam.

Adrian Brügger
3



4



5



BERUFSVERTRETUNG
Ein Bauernaufstand, um sich Gehör zu verschaf-
fen
Im Laufe des Jahres 2024 wurde der Kanton Frei-
burg von einem bedeutenden Bauernaufstand 
geprägt. Getragen von klaren und entschlossenen 
Forderungen - wie sie in der ResoluƟ on von Grand-
sivaz formuliert wurden - gelang es der Bewegung, 
die poliƟ schen Behörden zu sensibilisieren und 
eine Infragestellung des bestehenden Rahmens 
der landwirtschaŌ lichen ProdukƟ on anzustossen.

Die Bewegung war Teil einer gesamteuropäischen 
Dynamik, nahm im Kanton jedoch sehr konkrete 
Formen an. Mehrere Traktorenkonvois und land-
wirtschaŌ liche Versammlungen wurden im ganzen 
Kanton organisiert - unter anderem in Kerzers, 
Lussy, Vallon und Sâles. Zwischen Februar und 
März kam es zu spektakulären AkƟ onen, bei de-
nen nachts mit Traktorscheinwerfern leuchtende 
Buchstaben wie «SOS» gebildet wurden - sicht-
bare Zeichen der Notlage in der LandwirtschaŌ .

Einer der Höhepunkte war zweifellos die Ver-
sammlung vom 7. Februar 2024 in Grandsivaz, bei 
der über 400 LandwirƟ nnen und Landwirte zusam-
menkamen. Während dieser Sitzung unterzeich-
neten 253 Betriebe eine gemeinsame Erklärung, 
die die Grundlage der Freiburger Forderungen 
bildete. Diese Versammlung brachte den Willen 
der Bäuerinnen und Bauern zum Ausdruck, ihrer 
Arbeit nachzugehen, ohne durch als übertrieben 
empfundene und oŌ  praxisferne BürokraƟ e behin-
dert zu werden.

Die ResoluƟ on von Grandsivaz enthält sieben 
zentrale Forderungen, die sich gegen eine über-
regulierte und schlecht entlöhnte LandwirtschaŌ  
richten: 1. Indexierung der Direktzahlungen und 
Sicherung eines würdigen landwirtschaŌ lichen 
Einkommens. 2. BürokraƟ eabbau, insbesondere 
weniger aufwändige und häufi ge Kontrollen. 
3. Ablehnung der verpfl ichtenden Erhöhung der 
Biodiversitätsförderfl ächen um +3,5 %, die als 
kontraprodukƟ v gilt. 4. Abschaff ung des digitalen 
Systems digiFLUX und Überarbeitung zu starrer 
Düngernormen. 5. Vorrang für die einheimische 
NahrungsmiƩ elprodukƟ on gegenüber ökolo-

gischen Vorgaben, die als realitätsfern empfun-
den werden. 6. Erhöhung der Produzentenpreise 
um 5 bis 10 %, insbesondere für Milch, Fleisch 
und Getreide. 7. Lockerung der VorschriŌ en für 
Schleppschlauchsysteme unter BerücksichƟ gung 
der Geländeverhältnisse und prakƟ schen Um-
setzung.
Diese Forderungen wurden teilweise aufgenom-
men. Der Grosse Rat des Kantons Freiburg drückte 
seine Unterstützung mit einer einsƟ mmig ange-
nommenen MoƟ on aus. Im Oktober präsenƟ erte 
der Staatsrat seinen landwirtschaŌ lichen Bericht 
2024–2029, der mehrere Verpfl ichtungen ent-
hält: BürokraƟ eabbau bis 2029, Unterstützung 
von kurzen VersorgungskeƩ en und regionalen 
WertschöpfungskeƩ en, Modernisierung digitaler 
HilfsmiƩ el mit weniger Zwang, Anerkennung der 
zentralen Rolle des bäuerlichen Familienbetriebs 
und ein realisƟ sch gestalteter Klimaschutz, ge-
meinsam mit den Produzierenden erarbeitet.
Trotz dieser posiƟ ven Signale ist der Weg noch 
lang. Versprechen allein genügen nicht - konkrete 
Massnahmen müssen folgen, um eine nachhal-
Ɵ ge und existenzsichernde ZukunŌ  für die Land-
wirtschaŌ  zu ermöglichen. Die Herausforderungen 
sind gross: Eine lokal verankerte, umweltver-
trägliche ProdukƟ on soll gewährleistet werden, 
während gleichzeiƟ g faire Preise das Überleben 
der Höfe sichern.
Der Bauernaufstand von 2024 hat den Samen des 
Wandels gesät. Jetzt gilt es, gemeinsam die Ɵ ef-
greifenden Reformen zu verwirklichen, die die 
bäuerliche Welt verdient.

Ein Aufstand, der verwirklicht werden muss
Ende 2024 belagerte die letzte Bauernkundgebung 
die Bundesverwaltung, um den Unmut zu über-
bringen, den eine grosse Mehrheit der Schwei-
zer LandwirtschaŌ sbetriebe teilt. Auch wenn sich 
nicht alle öff entlich äussern, kann man mit gutem 
Gewissen sagen: Die Forderungen sind legiƟ m für 
jede Bauernfamilie. Mehr Wertschätzung, weniger 
BürokraƟ e, mehr Stabilität in der LandwirtschaŌ  
und vor allem bessere Preise - wer könnte das 
nicht unterstützen?
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Das ohnehin schwierige LandwirtschaŌ sjahr 2024 
hat in mehreren ProdukƟ onszweigen nicht nur so-
ziale und administraƟ ve FrustraƟ on, sondern auch 
grosse fi nanzielle Sorgen ausgelöst.

Der Unmut der Bauern über die administraƟ ve 
Überlastung und zu niedrige Einkommen ist ein 
zentraler Punkt, der dringend behoben werden 
muss. Dafür müssen alle Akteure - sowohl in den 
ProdukƟ onskeƩ en als auch in der Verwaltung - die 
Herausforderungen erkennen und der Versuchung 
widerstehen, notwendige Veränderungen weiter 
hinauszuschieben. Auch die Grossverteiler, die 
eine unsinnige KommunikaƟ onsschlacht über sin-
kende LebensmiƩ elpreise angezeƩ elt haben, sind 
angesprochen! 2024 brachte der Protest den Dia-
log. 2025 muss jeder Verantwortung übernehmen, 
um aus dem Dialog Resultate zu machen - ohne 
die Verantwortung weiterzuschieben. Das wäre 
ein schwerwiegender Fehler und eine inakzep-
table Missachtung der berechƟ gten Anliegen der 
LandwirtschaŌ .

Eine weitere abgelehnte Ini  a  ve
Radikale IniƟ aƟ ven verlangen der LandwirtschaŌ  
Jahr für Jahr enorme Ressourcen ab, um sich ge-
gen realitätsferne und oŌ  arrogante Angriff e aus 
gewissen gesellschaŌ lichen Kreisen zu wehren. 
Diese IniƟ aƟ ven zielen mit grosser Ignoranz auf 
die LandwirtschaŌ  - ohne sie zu kennen, verstehen 
oder anerkennen zu wollen.

Wenn ideologische Dogmen über die bäuerliche 
Realität gestellt werden, braucht es neue KräŌ e, 
um die Interessen der LandwirtschaŌ  weiterhin 
zu verteidigen. AnstaƩ  sich vom NegaƟ ven läh-
men zu lassen, müssen wir mit Stolz und Fakten 
die unbestreitbare Notwendigkeit und den Wert 
unserer landwirtschaŌ lichen ProdukƟ on verteidi-
gen - auch wenn gewisse Kreise diese nicht hören 
wollen.

Die Kampagne gegen die zu extreme Biodiversität-
siniƟ aƟ ve war eine Gelegenheit, aufzuzeigen, dass 
die LandwirtschaŌ  sich stark für die Biodiversität 
engagiert - aber eben auch für eine nachhalƟ ge 
NahrungsmiƩ elprodukƟ on für die Bevölkerung. 

Nach Monaten der Diskussionen konnte kein ein-
ziger Befürworter der IniƟ aƟ ve aufzeigen, wie 
die damit verbundene RedukƟ on der Schweizer 
LandwirtschaŌ  abgefedert werden könnte - noch 
wie die ökologischen Probleme ins Ausland verla-
gert werden sollen. Ein klares Eingeständnis ihrer 
Unwissenheit.

Rückzug der zusätzlichen 3,5 % BFF-Flächen
Nach zwei Verschiebungen, zahllosen agrono-
mischen und poliƟ schen Diskussionen und dank 
dem entschlossenen Widerstand der Land-
wirtschaŌ  wurde die umstriƩ ene Massnahme der 
zusätzlichen 3,5 % Biodiversitätsförderfl ächen auf 
off enen Ackerfl ächen endgülƟ g gestrichen. Die 
entsprechende MoƟ on zur Abschaff ung wurde 
angenommen.

Der Widerstand der Bauern richtete sich nicht ge-
gen das Prinzip der Biodiversitätsleistung, sondern 
gegen die Art und Weise der Umsetzung. Es wäre 
widersinnig gewesen, in Zeiten globaler Ernäh-
rungskrisen die InlandprodukƟ on bei Ackerkultu-
ren zu senken und gleichzeiƟ g Importe zu fördern.

Mit ihrem Entscheid haben die Bundesparlamen-
tarier richƟ g gehandelt - sie haben auf die Bauern 
gehört, die sich gezwungen sahen, lautstark und 
kämpferisch für ihre Anliegen einzutreten.

Eine solidarische Berufsvertretung
Die Bergregionen und Kantone wie Freiburg spie-
len eine wesentliche Rolle bei der Erhaltung der 
Vielfalt und der Qualität der Bergprodukte und der 
Schweizer Milchprodukte. Neben den kommer-
ziellen Interessen an spezifi schen Bergprodukten 
bietet die Sömmerung einen zusätzlichen Vorteil 
für die Schweizer MilchprodukƟ on und gibt die 
Möglichkeit, Produkte mit einzigarƟ gen Merkma-
len zu entwickeln. 

Für den Agrarsektor ist dies nicht nur ein kom-
merzieller Vorteil, sondern auch ein unbestreit-
barer agronomischer Vorteil, und dies nicht nur 
in Bergregionen, sondern auch in Talregionen. 
Die Möglichkeit, Vieh zu sömmern, ermöglicht 
es auch, Flächen in günsƟ gen Höhenlagen für die 

BERUFSVERTRETUNG
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BERUFSVERTRETUNG
Viehzucht zu nutzen, während die Temperaturen 
das Flachland in Hitze ersƟ cken. Aus gesundheit-
licher, wirtschaŌ licher und sozialer Sicht macht die 
Sömmerung von Vieh Sinn und ist eine wichƟ ge 
Ergänzung der Schweizer LandwirtschaŌ  und der 
WirtschaŌ  des primären Sektors.

Mehrere Herausforderungen bedrohen jedoch das 
tradiƟ onelle Image und das reibungslose FunkƟ o-
nieren der Sömmerung, der Alpsaison und ihrer 
WirtschaŌ . Angesichts der Bedeutung des Sektors 
für die LandwirtschaŌ  muss man sich mit Überzeu-
gung und allen verfügbaren MiƩ eln dafür einset-
zen, dass die AlpwirtschaŌ  eine posiƟ ve ZukunŌ  
hat. Zwischen Klimaanpassungen, Vorschlägen zur 
Kürzung des Agrarbudgets seitens des Bundes und 
der Kantone sowie dem Druck der GrossraubƟ ere 
sind die Bedrohungen gross. In diesem Sinne ist 
eine starke, geschlossene und für alle Regionen 
einheitlich auŌ retende Interessenvertretung der 
LandwirtschaŌ  unerlässlich, um die ZukunŌ  der 
Sömmerung, wie wir sie kennen, zu sichern. Dies 
liegt auch im Interesse der Talregionen.

Mit der Unterstützung des Schweizerischen Alp-
wirtschaŌ lichen Verbandes durch das neue Sys-
tem der direkten Beiträge kann eine noch stärkere 
OrganisaƟ on aufgebaut werden. Sie kann so noch 
besser und noch mehr mit den kantonalen Sek-
Ɵ onen zusammenarbeiten und mit der Basis für 
die Basis arbeiten. Die Unterstützung der naƟ ona-
len und kantonalen AlpwirtschaŌ svereine ermö-
glicht es, die PosiƟ on der Alpbetriebe sowohl in 
wirtschaŌ licher als auch in agronomischer Hin-
sicht zu verteidigen, um für jeden einzelnen Alp-
bewirtschaŌ er das Beste zu erzielen und dabei die 
Interessen aller zu wahren.

Das Prinzip der Solidarität zwischen Berg und Tal 
muss auch zwischen allen Regionen der Schweiz 
gelten. In diesem Sinne ist die neue Unterstützung 
der AlpbewirtschaŌ er für den Schweizerischen 
AlpwirtschaŌ lichen Verband und den Schweizer 
Bauernverband ein wichƟ ges Bindeglied, das sich 
in die verƟ kale Struktur der landwirtschaŌ lichen 
ProdukƟ on und die gleichmässige Verteilung auf 
naƟ onaler Ebene einfügt. (FM)

Die Ausstellungen zum 175-jährigen Jubiläum 
gehen auf Wanderscha  
Im Rahmen der Feierlichkeiten zum 175-jährigen 
Bestehen des Freiburgischen Bauernverbandes 
(FBV) wird das Veranstaltungsprogramm im gan-
zen Kanton fortgesetzt.
Da die Ausstellung mit 175 Porträts von Landwir-
Ɵ nnen und Landwirten nicht an einem einzigen 
Ort gezeigt werden kann, begann eine Wan-
derausstellung in den jeweiligen Bezirken. Vom 
27. Juni bis 31. Dezember 2024 wurden die Por-
träts der Bauern aus dem Broyebezirk im «Musée 
d’Estavayer et ses grenouilles» präsenƟ ert.

1. August-Brunch 2024: ein Einblick in die Frei-
burger Landwirtscha  
Die 32. Ausgabe des tradiƟ onellen 1. August-
Brunchs auf dem Bauernhof war im Kanton 
Freiburg ein voller Erfolg. Diese Veranstaltung 
bietet eine besondere Gelegenheit, die Verbin-
dung zwischen LandwirtschaŌ  und Bevölkerung 
zu stärken. Sie fördert nicht nur die lokale Land-
wirtschaŌ , sondern auch die Direktvermarktung 
und das vielfälƟ ge Angebot auf den Höfen.

Im Jahr 2024 öff neten 12 Bauernfamilien ihre Tü-
ren und verwöhnten die Besucher:
• Fam. Michel Bapst, Vuisternens-en-Ogoz
• Fam. Mauritz Boschung, Oberschrot
• Fam. Mauritz Boschung, Plasselb
• Fam. Monika & Patrick Buchs, Im Fang
• Fam. Stéphane ChrisƟ naz, Nuvilly
• Fam. David & Louis-Michel Dévaud, Bouloz
• Fam. Fouzia & Pierre-Yves Ducry, Dompierre
• Fam. Karine & Cédric Kilchoer, La Tour-de-Tr.
• Fam. Claude Magnin, CoƩ ens
• Fam. Sonja & Olivier Moret, Vuadens
• Fam. Alexandra & Frédéric Pugin, Riaz
• Fam. Anita & Rudy Ruegsegger, Delley
Der Erfolg zeigt das grosse Interesse der Bevölke-
rung an authenƟ schen und naturnahen Erlebnis-
sen mit der bäuerlichen Welt.
Es werden laufend neue Betriebe gesucht, die an 
zukünŌ igen Ausgaben teilnehmen möchten. Infor-
maƟ onen unter: www. bauernportal.ch.
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Schule auf dem Bauernhof - Bildung zum Anfas-
sen
Im Jahr 2024 wurden im Kanton Freiburg 66 AkƟ -
vitäten im Rahmen von «Schule auf dem Bauern-
hof» (SchuB) durchgeführt. Insgesamt 1’326 
Schüler erhielten spannende Einblicke in die 
LandwirtschaŌ . Diese Besuche bieten Kindern 
eine konkrete und lehrreiche Erfahrung, bei der 
Themen wie nachhalƟ ge LandwirtschaŌ , Biodiver-
sität, sowie Herstellung und Verarbeitung lokaler 
LebensmiƩ el behandelt werden. Heute engagie-
ren sich 14 LandwirƟ nnen und Landwirte als offi  -
zielle Anbieter im Programm - ein Zeichen für das 
wachsende Engagement im Bereich der Umwelt-
bildung.
SchuB war 2024 bei vier wichƟ gen Veranstaltun-
gen präsent:

EXPO Bulle - 22. März: In Zusammenarbeit mit 
den Veranstaltern wurden fünf Bildungsateliers 
für zehn Schulklassen aus Bulle angeboten -
mit Themen wie: «Die Kuh als SäugeƟ er», «Die 
vier Mägen», «Der Friseurbesuch», «Schönheits-
weƩ bewerb» und «Znüni mit Milchprodukten». 
Die Kinder waren begeistert.

Bauernhof in der Stadt - Estavayer-le-Lac, 26. und
27. April: Diese zweijährliche Veranstaltung mit 
HoŌ ieren, Markt und AnimaƟ onen bot zwei SchuB-
Workshops. Samstag: Workshop zu Getreide. 
Sonntag: Spiel mit HoŌ ieren und Blindverkostun-
gen. Grosse Begeisterung bei Familien.

Bio-Markt in Bulle - 2. Juni: Mit einem eigenen 
Stand präsent, bot SchuB einen Getreide-Work-
shop an, um das Bewusstsein für Bio-LebensmiƩ el 
und ihre HerkunŌ  zu stärken.

Herbstmesse - 29. September: Beim Familientag 
war ein Workshop zum Thema Wolle und Wolle 
kardieren ein echter Publikumsmagnet.

Der Einsatz von AGRI Freiburg zur Unterstützung 
von Schule auf dem Bauernhof ist Teil einer Kom-
munikaƟ onsstrategie, die auf Bildung und frühes 
Lernen ausgerichtet ist - mit dem Ziel, Kindern die 
Ursprünge unserer Ernährung näherzubringen. 
(SM) •

Umwelt und ländliche Entwicklung
Die Zukun   der Netzwerke und Vereinigungen 
für Landscha  squalität
Die ZukunŌ  der Netzwerke und Vereinigungen 
für LandschaŌ squalität wird derzeit in Bern ent-
schieden. Die Zusammenführung dieser beiden 
Gremien könnte bereits 2028 erfolgen. Zu die-
sem Zweck haben die zuständigen Freiburger 
Kantonsbehörden unter der Federführung von 
Grangeneuve die IniƟ aƟ ve ergriff en und mit dem 
COPIL und dem COPRO zwei Arbeitsgruppen 
zur Umsetzung der neuen Struktur eingesetzt. 
Am 28. November 2024 fand in Grangeneuve eine 
InformaƟ onsveranstaltung für Landwirte staƩ . 
Im Anschluss daran traten mehrere Landwirte 
dem COPIL und dem COPRO bei. Anschliessend 
wurde eine Umfrage an die verschiedenen Prä-
sidenten der Netzwerke und LQ verschickt, um 
ihre Meinung zu den zu ergreifenden Mass-
nahmen, der Festlegung der Perimeter usw. in 
den neuen Projekten zur regionalen Biodiver-
sität und LandschaŌ squalität (rBL) einzuholen.
Am 31. März 2025 fand eine weitere Sitzung staƩ , 
um die Antworten zusammenzufassen und die 
Meinung der Anwesenden einzuholen.

Das lässt sich zum jetzigen Zeitpunkt sagen:
• Das Verordnungspaket 2024 wurde verabschie-
   det.
• Die rBL-Beiträge werden ab 2028 ausgezahlt.
• Der Gesamtbetrag der Beiträge für rBL-Projekte
   wurde auf ca. 20 Millionen Franken festgelegt.
• Es wird keine Obergrenze pro Betrieb, sondern
   pro Kanton geben.
• Der Bund übernimmt 90 % der Kosten, der Rest
   geht zu Lasten des Kantons.
• Der Bund wird einen Katalog mit 21 Massnah-
   men vorschlagen, zu denen regionale Massnah-  
   men hinzukommen werden.
• Die Projekte, insbesondere die Perimeter, wer-
   den von den Kantonen festgelegt.

Die meisten Projekte von AGRI Freiburg werden 
verlängert oder laufen 2028 aus. Die noch laufen-
den Projekte werden ohne Schlussbericht in die 
neuen Strukturen integriert. (LL)

DIENSTE

9



Versicherungen
Zwischen 2019 und 2024 verzeichnete der Kanton 
Freiburg ein deutliches Wachstum im Bereich der 
landwirtschaŌ lichen Versicherungen - sowohl was 
die Anzahl der versicherten Betriebe als auch das 
versicherte Finanzvolumen betriŏ  . Die Gesamt-
zahl der Versicherungsnehmer ist stark gesƟ egen. 
Dieser AnsƟ eg spiegelt die allgemeine Stabilität 
des Freiburger Agrarsektors wider. Dabei ist eine 
Tendenz zum Abschluss spezifi scher Agrarversi-
cherungen bei Agrisano und Emmental erkennbar, 
die gezielter und oŌ  kostengünsƟ ger sind als die 
Angebote der Konkurrenz.
Fast 1’000 Betriebe haben inzwischen eine Er-
werbsausfallversicherung abgeschlossen, was auf 
ein wachsendes Bewusstsein für die Risiken einer 
Arbeitsunfähigkeit hindeutet. Es ist jedoch besorg-
niserregend, dass nicht mehr landwirtschaŌ liche 
Betriebe von dieser Deckung und den sehr güns-
Ɵ gen Versicherungsbedingungen der Agrisano 
profi Ɵ eren.
Die PrivathaŌ pfl ichtversicherung für ausländi-
sches Personal ist noch ausbaufähig. In Zusam-
menarbeit mit Agrisano versichert AGRI Frei-
burg über 3’000 landwirtschaŌ liche Angestellte. 
Wir stellen auch einen AnsƟ eg der versicherten 
Lohnsummen fest, die einen klar posiƟ ven Trend 
verzeichnen. Bei der Erwerbsausfallversicherung 
übersteigt die Versicherungssumme in der Regel 
35 Millionen Franken. Auch die Versicherungs-
summen für Berufs- und Nichtberufsunfälle sind 
in den letzten Jahren steƟ g gesƟ egen. Dieser 
AnsƟ eg spiegelt entweder die gesƟ egenen Löhne 
in der LandwirtschaŌ  oder eine bessere Deckung 
des tatsächlichen Einkommens durch die Versiche-
rungsgesellschaŌ en wider. 
Die Anzahl Betriebe, die der Globalversicherung 
angeschlossen sind, nimmt von Jahr zu Jahr zu. Sie 
sƟ eg von 1’076 Ende 2018 auf 1’147 Ende 2024.
Die berufl iche Vorsorge bleibt ein vorrangiger 
Bereich, in dem Verbesserungen notwendig sind. 
In einem Sektor wie der LandwirtschaŌ , in dem 
Berufsrisiken, Krankheiten und Unfälle dauerhaŌ e 
Auswirkungen auf die Erwerbsfähigkeit und das 

Einkommen haben können, ist die berufl iche Vor-
sorge kein Luxus, sondern eine Notwendigkeit. Sie 
garanƟ ert nicht nur einen Einkommensersatz bei 
längerer Arbeitsunfähigkeit, sondern auch eine 
angemessene Altersversorgung für Landwirte und 
ihre Angestellten.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die 
Entwicklung der Zahlen der Agrisano-Landwirt-
schaŌ sversicherung für den Kanton Freiburg in den 
letzten Jahren einen stabilen, aber sich wandeln-
den Sektor mit einer allgemeinen Verbesserung 
der Risikodeckung und einem deutlichen AnsƟ eg 
der Versicherungssummen zeigt. Diese Dynamik 
spiegelt die zunehmende Professionalisierung 
des Agrarsektors und ein strukturierteres Risiko-
management wider, das durch eine kostenlose 
Beratung unterstützt wird, auf die landwirtschaŌ -
liche Betriebe jederzeit zurückgreifen können. 
(FM) 

Agro Service
Online-Pla   orm 

Die Online-Plaƪ  orm ist eine Gesamtlösung zu 
Vereinfachung der PersonaladministraƟ on. Die 
Mitarbeiter können online erfasst werden, um 
Arbeitsverträge, Lohnabrechnungen und Lohnaus-
weise zu erstellen. 

Bereits 250 Freiburger LandwirtschaŌ sbetriebe 
nutzen die Online-Plaƪ  orm, um monatliche Lohn-
abrechnungen zu erstellen. Dabei besteht auch die 
Möglichkeit, die Plaƪ  orm mit der Zeiterfassung zu 
kombinieren. Drei Möglichkeiten stehen zur Verfü-
gung. Die manuelle Erfassung, eine digitale Stem-
peluhr und die App-Lösung. Bei der ApplikaƟ on 
erfasst der Mitarbeiter mit dem Handy ortsunab-
hängig täglich seine Arbeitszeit. Eine Möglichkeit, 
welche bereits von zahlreichen landwirtschaŌ -
lichen Arbeitgebern genutzt wird.

Staplerkurs nach EKAS 6518
Staplerkurse waren im Kanton Freiburg bis vor 
einigen Jahren vorwiegend in Industrie- und 
Gewerbebetrieben Praxis und im LandwirtschaŌ s-
sektor kaum verbreitet. Seit drei Jahren beschäŌ igt 
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sich nun auch die Freiburgische LandwirtschaŌ s-
kammer mit dieser Ausbildung. Ziel ist es, mög-
lichst effi  zient, kostengünsƟ ge Staplerkurse an-
zubieten. So konnten in jüngster Vergangenheit 
bereits über 200 Freiburger LandwirƟ nnen und 
Landwirte in einem 2-tägigen Kurs sowohl prak-
Ɵ sch als auch in Theorie geschult werden und ei-
nen Ausbildungsnachweis erlangen. 

Während den ruhigeren Wintermonaten konnten 
letztes Jahr zahlreiche Kurse durchgeführt werden. 
Diese fanden sowohl auf dem Ausbildungsgelände 
als auch, auf Anfrage, direkt auf dem Betrieb staƩ . 
Voraussetzung dafür sind sechs Kursteilnehmer, 
sowie die Gewährleistung der Infrastruktur und 
mindestens einem Gegengewichtsstapler und ei-
nem Teleskoplader. (JE) 

Exper  sen und Schätzungen 
Im GeschäŌ sjahr 2024 hat der Dienst ExperƟ sen 
und Schätzungen 428 AuŌ räge ausgeführt, gegen-
über 449 im Jahr 2023. Die Zahl der erbrachten 
Dienstleistungen blieb konstant, und das AuŌ rags-
volumen zeugt von einem stabilen Bedarf. Die 
Abteilung bestäƟ gt ihre Fachkompetenz insbeson-
dere in der Beratung im Bereich des bäuerlichen 
Bodenrechts, sowohl für Verpächter als auch für 
Pächter, sowie in den Bereichen Betriebsübergabe 
und Besteuerung.

Von den 877 zwischen 2023 und 2024 bearbeite-
ten Fällen betrafen mehr als 89 % Fragen, die in 
direktem Zusammenhang mit dem bäuerlichen 
Bodenrecht standen. Dabei ging es insbesondere 
um die Festsetzung der Belastungsgrenze, die 
Festsetzung des Ertragswerts oder die Schätzung 
von Pachtzinsen und höchstzulässigen Preisen.

Die Dienststelle wird auch häufi g für Steuer- und 
Finanzberatung in Anspruch genommen. Ein gros-
ser Teil dieser Anfragen betriŏ   die voraussicht-
liche Berechnung des LiquidaƟ onsgewinns im 
Hinblick auf die Betriebsaufgabe. Im Jahr 2024 
wurden 46 Landwirte beim Ende ihrer selbststän-
digen TäƟ gkeit mit oder ohne familieninterne 
Nachfolge begleitet.

Zu den weiteren wichƟ gen Dienstleistungen gehört 
die Schätzung des höchstzulässigen Pachtzinses 
auf der Grundlage des Ertragswerts gemäss den 
BesƟ mmungen des Bundesgesetzes über die land-
wirtschaŌ liche Pacht (LPG). Die Experten arbeiten 
dabei mit Gemeinden, Pfarreien, privaten Eigentü-
mern und Pächtern zusammen. Es wird grundsätz-
lich empfohlen, einen schriŌ lichen Pachtvertrag 
abzuschliessen, in dem die AuŌ eilung der Kosten 
für die Instandhaltung der Gebäude festgelegt ist.

Im Kanton Freiburg wie auch in der gesamten 
Schweiz handelt es sich bei den meisten verpach-
teten LiegenschaŌ en um landwirtschaŌ liche 
Grundstücke. Ein Mustervertrag, der auf der Web-
site www.agrifribourg.ch verfügbar ist, erleichtert 
den Abschluss von Pachtverträgen für diese Art 
von LiegenschaŌ en und hilŌ , viele Schwierigkei-
ten zu vermeiden. Die Ausarbeitung von Pachtver-
trägen für landwirtschaŌ liche Betriebe ist hin-
gegen komplexer und erfordert eine fachliche 
Begleitung. Aus diesem Grund gibt es für diese 
Fälle keinen Mustervertrag.

Der Dienst ExperƟ sen und Schätzungen ist auch 
für die Schätzung des höchstzulässigen Preises 
für den Verkauf von LiegenschaŌ en oder land-
wirtschaŌ lichen Betrieben auf der Grundlage 
des Ertragswerts zuständig. Diese Schätzun-
gen berücksichƟ gen zusätzlich die tatsächlichen 
Marktpreise für den Verkauf von landwirtschaŌ -
lichen Grundstücken in den letzten fünf Jahren. 
Nach ihrer Erstellung werden sie der kantonalen 
Behörde für Grundstückverkehr (BGV) zur Geneh-
migung vorgelegt.

Schliesslich war das Jahr 2024 durch eine Verän-
derung im Personal geprägt, mit einem AustriƩ  
und einem Neuzugang. Dank der Erfahrung der 
bestehenden Experten und dem Engagement 
der Mitarbeitenden verlief der Übergang rei-
bungslos. Die Kompetenzen wurden rasch ge-
fesƟ gt, und das Team setzt seine Bemühungen 
um Weiterbildung und berufl iche Fortbildung 
konsequent fort, um das von unseren Kunden 
geforderte Qualitätsniveau zu gewährleisten. 
(RP) •
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AGRO Fiduciaire / Treuhand Fribourg
Das Jahr 2024 war geprägt von einer posiƟ ven 
Dynamik und Ɵ efgreifenden strukturellen Anpas-
sungen innerhalb der AGRO Fiduciaire / Treuhand 
Fribourg SA. Trotz eines kontrastreichen landwirt-
schaŌ lichen Umfelds konnten wir die Erwartun-
gen unserer Kunden erfüllen und den Grundstein 
für eine nachhalƟ ge ZukunŌ  legen.
Die Zahl der Mandate sƟ eg um 5 %, was die Treue 
unserer Kunden und die AƩ rakƟ vität unseres An-
gebots widerspiegelt. Dieses Wachstum ist ins-
besondere auf die gesƟ egene Nachfrage nach 
Steuerberatung angesichts immer komplexerer 
VorschriŌ en sowie auf den grossen Einsatz unse-
res Teams vor Ort zurückzuführen.
Wir haben die MigraƟ on auf ein neues IT-System 
abgeschlossen, das die Datenverwaltung opƟ -
miert, besƟ mmte Aufgaben automaƟ siert und 
mehr Sicherheit bietet. Dieser Übergang erfolgte 
ohne BeeinträchƟ gungen für die Kunden und hat 
gleichzeiƟ g unsere interne Effi  zienz verbessert.
Im Jahr 2023 lag das durchschniƩ liche landwirt-
schaŌ liche Einkommen pro Betrieb in der Schweiz 
laut den von Agroscope im November 2024 ver-
öff entlichten Daten bei Fr. 79’700.–. Diese Ge-
samtzahl verdeckt jedoch grosse Unterschiede 
zwischen den Regionen und ProdukƟ onsarten und 
macht deutlich, dass eine immer individuellere 
Betreuung erforderlich ist. (agroscope.admin.ch)
Wir stellen auch fest, dass jurisƟ sche Personen, 
insbesondere AkƟ engesellschaŌ en (AG) und Ge-
sellschaŌ en mit beschränkter HaŌ ung (GmbH), im 
Agrarsektor weiter auf dem Vormarsch sind. Ob-
wohl sie im Vergleich zu Einzelbetrieben oder Be-
trieben auf eigene Rechnung zahlenmässig noch 
marginal sind, zeugt ihr steƟ ges Wachstum von ei-
ner zunehmenden Professionalisierung und einem 
steigenden Bedarf an geeigneten Strukturen für 
die Übertragung, für gemeinsame InvesƟ Ɵ onen 
und für den Schutz des Vermögens.
Darüber hinaus hat das InkraŌ treten der neuen 
Mehrwertsteuererhöhung (Normalsatz auf 8,1 %) 
am 1. Januar 2024 für alle unsere Kunden Anpas-
sungen in der Buchhaltung erforderlich gemacht. 

Unsere TreuhandgesellschaŌ  hat sich dafür ein-
gesetzt, einen reibungslosen und gesetzeskonfor-
men Übergang zu gewährleisten.

Dank moderner Tools, einem verstärkten Team 
und konƟ nuierlichem Wachstum blickt die AGRO 
Fiduciaire / Treuhand Fribourg SA mit Zuversicht 
in das Jahr 2025 und freut sich darauf, die Land-
wirte und Akteure im ländlichen Raum der West-
schweiz weiterhin zu unterstützen. (MB)

Bäuerliche Bürgscha  sgenossenscha  
des Kantons Freiburg
Das Jahr 2024 war das erste GeschäŌ sjahr der 
GenossenschaŌ  in ihrer neuen Zusammensetzung 
nach den statutarischen Wahlen im Mai. Das Ge-
schäŌ sjahr war von einer stabilen GeschäŌ stäƟ g-
keit geprägt, obwohl die Zahl der BürgschaŌ sge-
suche auf 9 (gegenüber 14 im Jahr 2023) 
zurückging. Dieser quanƟ taƟ ve Rückgang wurde 
durch eine Zunahme der Komplexität der Dossiers 
und der beantragten Beträge ausgeglichen.

Von den 9 vom Verwaltungsrat geprüŌ en Gesuchen 
wurden 7 bewilligt, was einem Gesamtbetrag von 
Fr. 1’380’000.– entspricht. Diese Verpfl ichtun-
gen dienten hauptsächlich der Übernahme von 
landwirtschaŌ lichen Betrieben (Fr. 705’000.–),
Bauvorhaben (Fr. 650’000.–) und einer Umschul-
dung (Fr. 25’000.–). Ende 2024 garanƟ erte die Ge-
nossenschaŌ  139 Darlehen in Höhe von insgesamt 
Fr. 14’129’860.45.

Die 82. Generalversammlung fand am 17. Mai in 
Praz staƩ , an der 26 Personen teilnahmen, darun-
ter 15 sƟ mmberechƟ gte GenossenschaŌ er. Der 
Verwaltungsrat trat fünfmal zusammen und be-
fasste sich insbesondere mit der Analyse der Dos-
siers, der Jahresrechnung der GenossenschaŌ  und 
der Umsetzung der neuen statutarischen Höchst-
grenze für BürgschaŌ en.

Die Revisionsstelle prüŌ e die Jahresrechnung am 
21. März 2025. Die GeschäŌ sführung war für die 
operaƟ ve Leitung, die fi nanzielle Überwachung 
der Debitoren und die KommunikaƟ on zwischen 
den Beteiligten zuständig.
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In einer Übergangsphase gelang es der Genossen-
schaŌ , eine effi  ziente Unternehmensführung und 
eine umsichƟ ge GeschäŌ sführung aufrechtzuer-
halten und damit ihre wichƟ ge Rolle bei der 
Unterstützung der Freiburger LandwirtschaŌ  zu 
bekräŌ igen. Die Professionalität der Organe und 
das kollekƟ ve Engagement bleiben die tragenden 
Säulen dieser solidarischen Aufgabe. (MB)

Vereinigung für den Landwirtscha  -
lichen Betriebshelferdienst (SECADA)
Im Jahr 2024 wurden mehr als 15’880 Stunden 
für Einsätze aufgewendet, davon 970 Stunden für 
hauswirtschaŌ liche TäƟ gkeiten. Diese Zahlen stel-
len einen Rekord dar. Mehr denn je verzeichnet die 
SECADA eine steigende Nachfrage und behauptet 
sich als geschätzter Partner der landwirtschaŌ li-
chen Betriebe.

Leider sind 74 % der Einsätze auf Krankheitsfälle 
oder Unfälle zurückzuführen. Ob im Stall oder in 
der Küche - der landwirtschaŌ liche Beruf ist nach 
wie vor stark von Unfallrisiken und Gesundheits-
problemen geprägt. Der Rest der Einsätze enƞ ällt 
auf Personalausfälle aufgrund von Überlastung, 
Militärdienst, Frei-Tagen oder Ferien.

Das SECADA-Team besteht aus einer festangestell-
ten Person mit einem 60-Prozent-Pensum sowie 
51 Mitarbeitenden, die je nach Verfügbarkeit auf 
Abruf bereitstehen: 28 Frauen, davon 13 im Haus-
haltsdienst, und 23 Männer.

Hervorzuheben ist die ausgezeichnete Anpas-
sungsfähigkeit des Personals an die vielfälƟ gen 
SituaƟ onen, denen es bei seinen Einsätzen begeg-
net. Dabei wird es von den landwirtschaŌ lichen 
Betrieben, die den Dienst in Anspruch nehmen, 
tatkräŌ ig unterstützt.

Der Haushaltsdienst bietet auch langfrisƟ ge Ver-
träge für regelmässige Einsätze in vereinbarter 
Häufi gkeit an. Darüber hinaus kann die SECADA 
die administraƟ ve Verwaltung von Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern übernehmen, die direkt von 
den Landwirten eingestellt werden. 

Ende 2024 zählte der Verein 1’017 Mitglieder. 
Nichtmitglieder können einen Antrag auf Mit-
gliedschaŌ  stellen, um ebenfalls von den Vorzugs-
preisen und der Vorrangstellung der Mitglieder zu 
profi Ɵ eren.

Da sich die Liste der Mitarbeiter aufgrund der 
unterschiedlichen Lebenswege ständig ändert, 
sucht die SECADA laufend Personen, die über 
die erforderlichen Fähigkeiten und die Bereit-
schaŌ  verfügen, in einem Haushalt oder einem 
landwirtschaŌ lichen Betrieb zu arbeiten. Kon-
takt: 026 467 30 22, www.agrifribourg.ch. (GM)

Klub der Freiburgischen Jungzüchter
Im Jahr 2024 organisierte der Klub der Freibur-
gischen Jungzüchter am 6. und 7. Dezember 
2024 im Espace Gruyère die 34. «Junior Bulle 
Expo». Diese beliebte Ausstellung versammelt 
Kühe und Rinder der beiden wichƟ gsten Schwei-
zer NutzƟ errassen. An dieser Ausgabe wurden 
über 500 Tiere präsenƟ ert. Die 3’000 Zuschau-
er aus allen Teilen des Landes genossen die 
Show und die Festlichkeiten des Wochenendes.
Die Klubmitglieder wurden zu drei Viehausstel-
lungen ausserhalb des Kantons eingeladen, dar-
unter die Junior Arc Expo. Wie üblich organisiert 
der Jungzüchterklub einen Tagesausfl ug, um 
den Zusammenhalt der Mitglieder zu fördern.
Tierfreunde im Alter von 12 bis 35 Jahren können 
sich über die Website www.junior-bulle-expo.ch 
oder bei AGRI Freiburg anmelden. (LD)

Freiburger Schaf- und Ziegenzucht- 
verband
Der Freiburger Schaf- und Ziegenzuchtverband 
(AssOvCap), vereint Mitglieder, die sich für die 
Aufwertung der lokalen Schaf- und Ziegenhaltung 
und die Förderung ihrer LeidenschaŌ  für die Tier-
haltung einsetzen.
Zu den Zielen gehören der Austausch zwischen 
den Tierhaltern, ihre Weiterbildung und die Ver-
tretung ihrer Interessen. Der Verband unterstützt 
seine Mitglieder bei der Herdenführung und der 
Vermarktung ihrer Produkte. Er stärkt die Branche 
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und fördert den Wissensaustausch. Seit Januar 
2024 hat der Verband die GeschäŌ sführung an 
AGRI Freiburg übertragen. (FM)

Freiburgischer Alpwirtscha  licher 
Verein
Die Alpsaison 2024 stellte die Älpler erneut vor 
grosse Herausforderungen. Die permanente 
FeuchƟ gkeit führte zu FuƩ erverlusten und Klauen-
problemen. Die MilchprodukƟ on und die Sömme-
rungstage konnten trotz der Schwierigkeiten auf 
einem zufriedenstellenden Niveau gehalten wer-
den. Die Schweizer LandwirtschaŌ  als Ganzes hat 
2024 ein Jahr mit schwierigen WeƩ erbedingungen 
und einer unsicheren WirtschaŌ slage hinter sich 
gebracht.
Der Vorstand hat sich im Laufe des Jahres für die 
Abwicklung der laufenden GeschäŌ e des Vereins 
und die OrganisaƟ on ihrer Hauptaufgaben und 
tradiƟ onellen AkƟ vitäten eingesetzt. Er beob-
achtet konƟ nuierlich die SituaƟ on auf den Alpen 
und die Probleme, die den reibungslosen Ablauf 
der Alpsaison beeinträchƟ gen könnten. Es fanden 
vier Vorstandssitzungen staƩ , an denen aktuelle 
Themen behandelt und die dem Vorstand über-
tragen AkƟ vitäten fortgesetzt wurden. Wir haƩ en 
das Privileg, unseren Jahresausfl ug in die Region 
Vallée de Joux mit demjenigen des Schweizeri-
schen AlpwirtschaŌ lichen Verbandes zu verbin-
den. Dies ermöglichte uns, eine DelegaƟ on von 
Mitgliedern des schweizerischen Verbandes zu 
empfangen. 
Auf Wunsch der kantonalen Verwaltung wurde ein 
Projekt iniƟ iert, um über den Inhalt des Berichts 
sowie den Planungs- und Durchführungsprozess 
der AlpinspekƟ onen zu diskuƟ eren. Eine Arbeits-
gruppe wurde mit dem Ziel gebildet, den Bericht 
zu analysieren, um ihn noch zu verbessern. Die 
letzte inhaltliche Analyse wurde von einer Ar-
beitsgruppe des Vorstandes durchgeführt, die sich 
2019 damit befasste.
Der FAV führte am 9. und 10. Juli 2024 die Alp-
inspekƟ onen in der Zone VIII «Le Bourgo» durch. 
Die InspekƟ onen fanden auf 71 Alpen und Tier-

haltungen in der LN im Sektor Estavannens der 
Gemeinde Bas-Intyamon und in der Gemeinde 
Gruyères staƩ . Diese InspekƟ onen ermöglichten 
es, eine schöne und manchmal wenig bekann-
te Region zu entdecken, die in trockenen Jahren 
anfällig für Wassermangel ist, insbesondere die 
Alpen in der Nähe der Gipfel in einer Kalksteinre-
gion. Die InspekƟ onen sind eine ausgezeichnete 
Gelegenheit, das Bewusstsein für die zukünŌ igen 
Herausforderungen der AlpwirtschaŌ  zu schärfen 
und eine starke und wichƟ ge Verbindung zu den 
AlpbewirtschaŌ ern aufrechtzuerhalten. (FM)

Schweizerischer Pächterverband
In der Schweiz werden rund 4’000 landwirtschaŌ -
liche Betriebe und die HälŌ e der landwirtschaŌ -
lichen Nutzfl äche verpachtet. Der Schweizerische 
Pächterverband vertriƩ  die Interessen aller Päch-
ter und Parzellenpächter gegenüber den naƟ ona-
len, kantonalen und kommunalen Behörden und 
fordert eine konsequente Anwendung des Pacht-
gesetzes und des bäuerlichen Bodenrechts.
Der 2022 gegründete Verband zählt heute fast 400 
Mitglieder aus der ganzen Schweiz. Der Vorstand 
besteht aus neun Mitgliedern, die jeweils eine 
geografi sche Region vertreten. Die Westschweiz 
wird durch Robert Zurkinden und Gilles Cretegny 
vertreten. Das Präsidium des Verbandes hat NaƟ o-
nalrat Alois Huber inne.
Seit ihrer Gründung wird die GeschäŌ sführung des 
Verbandes von AGRI Freiburg wahrgenommen. In 
AbsƟ mmung mit den LandwirtschaŌ skammern der 
Kantone Jura, Neuenburg, Waadt und Genf fun-
giert AGRI Freiburg auch als Hauptansprechpartner 
für alle Fragen rund um die Verpachtung von land-
wirtschaŌ lichen Betrieben oder LiegenschaŌ en.
Der Schweizerische Pächterverband setzt sich für 
einen besseren Schutz der Pächter von Grund-
stücken ein. Er engagiert sich für die Verbesserung 
der rechtlichen Grundlagen für Pächter, bietet 
professionelle Unterstützung in Fragen des Pacht- 
und Bodenrechts und informiert seine Mitglieder 
regelmässig über gesetzliche Änderungen in die-
sen Bereichen, insbesondere an seiner General-
versammlung und seinem Thementag. Im Jahr 
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2024 wurde den Mitgliedern des Vereins eine Ta-
gung zum Thema Baurecht angeboten.
Personen, die dem Verband beitreten möchten, 
können die Website www.fermier.ch besuchen 
oder sich an AGRI Freiburg wenden. (RP)

Freiburgische Vereinigung der
Zuckerrübenpfl anzer
Die Freiburger Zuckerrübenproduzenten blicken 
auf ein anspruchsvolles Jahr 2024 zurück. Die An-
baufl äche blieb mit rund 1’160 Hektaren stabil, 
doch die ProdukƟ onsbedingungen haben sich wei-
ter verschärŌ . Insbesondere der anhaltende Rück-
gang des Zuckergehalts, die zunehmende Ausbrei-
tung von BlaƩ krankheiten wie Cercospora sowie 
die eingeschränkten Möglichkeiten im Pfl anzen-
schutz setzen die Produzenten und die Verarbeiter 
stark unter Druck.
Der durchschniƩ liche Ertrag lag bei 68 Tonnen 
pro Hektar mit einem Zuckergehalt von nur 14 %. 
Solch Ɵ efe Werte bedeuten nicht nur ProdukƟ vi-
tätsverluste für die LandwirtschaŌ , sondern füh-
ren auch bei der Verarbeitung zu höheren Kosten 
und Ɵ eferer Effi  zienz. Die Schweizer Zucker AG be-
tont, wie entscheidend der Zuckergehalt für eine 
wirtschaŌ liche ZuckerprodukƟ on ist.
Ein zentrales Anliegen der Branche bleibt die För-
derung krankheitsresistenter Sorten. Diese allein 
reichen jedoch nicht aus - sie müssen gezielt ge-
schützt werden, um ihre WiderstandskraŌ  zu er-
halten. Die KombinaƟ on aus wiederholtem Einsatz 
gleicher Wirkstoff e und dem Wegfall zugelassener 
MiƩ el erhöht zudem das Risiko für Resistenzen.
Als ReakƟ on auf diese Entwicklungen hat der Ver-
band ein neues Austausch- und Beratungsnetz-
werk iniƟ iert. Eine Arbeitsgruppe interessierter 
Landwirte triŏ   sich künŌ ig regelmässig zu Feld-
besichƟ gungen und wird dabei von Fachleuten 
begleitet. Ziel ist es, praxisnahe Lösungen zu fi n-
den, um die Zuckererträge zu stabilisieren und die 
ZukunŌ  des Zuckerrübenanbaus in der Region zu 
sichern. Trotz aller Herausforderungen setzt die 
Branche auf Dialog, Zusammenarbeit und Innova-
Ɵ on. (JE) •

Kommission der Freiburger Jungland-
wirte
Die Kommission der Freiburger Junglandwirte 
umfasst rund zwanzig Mitglieder aus den sieben 
Bezirken, die beide Sprachregionen und verschie-
dene ProdukƟ onszweige vertreten. Sie arbeitet 
mit der Westschweizer Junglandwirte-Kommissi-
on AGORA, der Schweizerischen Junglandwirte-
Kommission sowie mit anderen Berufsverbänden 
zusammen.
Der Beginn des Jahres war geprägt von der Agrarre-
volte. Die Kommission unterstützte die Forderun-
gen des SBV und wies dabei auf die ProblemaƟ k 
der unzureichenden Einkommen hin. Sie ent-
schied sich, keine AkƟ onen zu organisieren, son-
dern sich auf die KommunikaƟ on über Fernsehen, 
Radio und Printmedien zu konzentrieren. Es fan-
den auch Gespräche mit Freiburger Parlamentari-
ern staƩ , um ihnen die PosiƟ on der Kommission 
darzulegen und um ihre Unterstützung zu biƩ en.
Im Jahr 2024 trat die Kommission fünfmal zusam-
men, um Fragen der AgrarpoliƟ k zu erörtern und 
Stellungnahmen zu verfassen. Es wurde ein In-
formaƟ onsabend zum Thema IntegraƟ on neuer 
Technologien in der LandwirtschaŌ  organisiert. 
Anlässlich ihres Jahresausfl ugs wurde die Kom-
mission von der Firma Milco SA zu einer BesichƟ -
gung der ProdukƟ onsstäƩ e und einem Austausch 
über den Milchmarkt empfangen. Die Mitglieder 
wurden zudem von StänderäƟ n Isabelle Chassot 
zu einem VormiƩ ag im Bundeshaus eingeladen, 
wo sie den Parlamentssitzungen beiwohnten und 
Freiburger Grossräte trafen. Das Jahrestreff en 
fand auf der Alp Les Joux-Dessus staƩ , die von der 
Familie Chassot bewirtschaŌ et wird.
Das ganze Jahr über versorgt die Kommission 150 
junge Fachleute mit InformaƟ onen. Mit wöchent-
lichen Beiträgen in den sozialen Medien, die all-
gemein verständlich verfasst sind, möchte sie eine 
Verbindung zwischen den Landwirten und der Be-
völkerung herstellen oder wiederherstellen.
Die Kommission dankt AGRI Freiburg für seine Un-
terstützung und lädt junge Landwirte ein, sich ih-
rem Netzwerk anzuschliessen! (RP)
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Abend) durchgeführt werden sollten. Zudem wird 
empfohlen, auf den Auĩ ereiter zu verzichten, um 
bestäubende Insekten zu schonen, und Bienen-
stöcke am Feldrand aufzustellen - insbesondere 
in der Nähe von Rapsfeldern. Die KommunikaƟ on 
wird auch die Bedeutung der Meldung von Primär-
nestern der AsiaƟ schen Hornisse hervorheben, die 
oŌ  unter Dachvorsprüngen zu fi nden sind. Diese 
Massnahme soll helfen, Bienenvölker zu schützen. 
Geplant ist auch, InformaƟ onen über off ene Bie-
nenstandorte im ganzen Kanton zu verbreiten. Ziel 
dieser AkƟ on ist es, die Bevölkerung zu sensibili-
sieren und die Arbeit der lokalen Imker zu würdi-
gen. Dieses Programm zielt darauf ab, einen kon-
strukƟ ven Dialog zwischen Landwirten und Imkern 
zu fördern, die landwirtschaŌ lichen PrakƟ ken zu 
verbessern und die wichƟ ge Rolle der Bestäuber 
für die Biodiversität und die lokale Nahrungsmit-
telprodukƟ on bekannt zu machen. 

Die zunehmende Verbreitung der AsiaƟ schen Hor-
nisse (Vespa veluƟ na) in mehreren Regionen der 
Schweiz und auch im Kanton stellt eine direkte Be-
drohung für Umwelt, LandwirtschaŌ  und die loka-
le WirtschaŌ  dar. Der Kanton Freiburg, mit seinen 
zahlreichen landwirtschaŌ lichen Betrieben und 
Bienenständen, ist besonders von dieser invasiven 
Art betroff en. Die frühzeiƟ ge Erkennung und die 
Zerstörung der Nester sind von entscheidender 
Bedeutung. Die Primärnester entstehen bereits im 
Frühling. Wachsamkeit ist gefragt: Jeder verdäch-
Ɵ ge Nesƞ und sollte umgehend gemeldet werden. 
(FM)

Berufsbildungskommission und Frei-
burgische Kommission für überbe-
triebliche Kurse in der Landwirtscha  
Die Arbeiten zur Reform der Grundbildung haben 
2024 auf naƟ onaler Ebene FortschriƩ e gemacht. 
Die Kommission wartet nun auf die genauen An-
wendungsbedingungen für das Jahr 2026, um die 
Planung der neuen - teureren - Kurse vornehmen 
zu können. Jedes Jahr werden über 800 überbe-
triebliche Kurstage am Standort Grangeneuve 
durchgeführt. (FM) •

Steuerkommission
Die Steuerkommission tagte Anfang Dezember 
2024. Sie befasste sich mit verschiedenen techni-
schen Themen und dem Stand der Abschlussarbei-
ten seitens der Treuhänder und der Besteuerung 
seitens der kantonalen Steuerverwaltung.

Es wurden mehrere technische Fragen behandelt: 
die neuen Rückkauĩ edingungen in der Säule 3a 
im Zusammenhang mit der Revision der BVV3, die 
Modalitäten der vorzeiƟ gen Besteuerung des Li-
quidaƟ onsgewinns sowie die aktuelle Praxis bei der 
AuŌ eilung von gemischt genutzten Grundstücken. 
Der LiquidaƟ onsgewinn beschäŌ igt die Fachleute 
weiterhin. So wurde die Frage der AHV-Beiträge 
auf den LiquidaƟ onsgewinn angesprochen. Dieses 
Thema war insbesondere Gegenstand einer Mo-
Ɵ on (24.4448) im NaƟ onalrat «Neuberechnung 
der AHV-Rente nach Erreichen des Referenzalters 
für Selbstständigerwerbende». Da die Stellung-
nahme des Bundesrats vom 19. Februar 2025 po-
siƟ v ausfi el, können wir auf eine Lösung zugunsten 
der Selbstständigen hoff en.

Abgesehen von der Möglichkeit des Einkaufs in 
die Säule 3a gibt es im Steuerjahr 2025 nur sehr 
wenige Änderungen. Diese betreff en die Abzugs-
fähigkeit von Transportkosten sowie die Beitrags-
grenzen für die Säule 3a. (MB)

Bienenkommission
Um die KommunikaƟ on zwischen LandwirtschaŌ  
und Imkerei zu verbessern, hat die Kommission für 
Bienenhaltung im Jahr 2024 mehrere Kommunika-
Ɵ onsmassnahmen diskuƟ ert. Ziel ist es, im Laufe 
des Jahres 2025 gemeinsame AkƟ onen umzuset-
zen. Der KommunikaƟ onsplan für 2025-2026 zielt 
darauf ab, Landwirte und die breite Öff entlichkeit 
für die Bedeutung der Bestäubung und den Schutz 
der Bienen zu sensibilisieren. Die geplanten Mass-
nahmen konzentrieren sich auf vier Hauptak-
Ɵ onen, die über verschiedene Kanäle verbreitet 
werden: SMS, soziale Netzwerke, PressemiƩ eilun-
gen und Pressekonferenzen. Es wird daran erin-
nert, dass Pfl anzenschutzbehandlungen oder das 
Mähen ausserhalb der Flugzeiten der Bienen (am 
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